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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Eſſenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Effenbart.) 
— — — — — — — 
M7. Montag, den 15 Januar 1844. 


Deutſchen begegnet, der ſich von Griechen auf der 
Straße überraſchen läßt, iſt die gemüthliche Frage: 


Berlin, vom 11. Januar. 

Seine Majeſtät der König find von Mag⸗ 
deburg r 

Ihre Königl. Hoheiten der Prinz von ne 

en, die Prinzen Karl, Albrecht, Adal⸗ 

ert und Waldemar ſind von Magdeburg hier 
eingetroffen. e 
i Berlin, vom 12. Jannar. a 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 

eruht, den bisherigen Bröfidenten der Regierung 

in Liegnitz, Grafen zu Stollber 5 
rode, zum Präſidenten des Konfiforiume er 

rovinz Schleſien mit dem Range eines Ober⸗ 

äfidenten zu ernennen. 

— der am (iten d. angefangenen Ziebung der er» 
ſten Klaſſe S9ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie ſiel der Haupt⸗ 
Gewinn von 5000 Thlr. auf No. 55,223; 2 Gewinne 
zu 500 Tolr. fielen auf No. 58,076 und 78,054; 
2. Gewinne zu 200 Tblr. auf Ro. 67,979 und 70,101, 
und 2 Gewinne zu 100 Thlr. auf No. 7541 u. 47,501. 

Bei der am 12. d. M. beendigten Fan der erſten 
Klaſſe Sgſter Fönigt, Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne 
zu 1000 Tblr. af Ro 4560 und 29,496; 1 Gewinn 
von 500 Tölt. fiel auf No. 09,470 2 Gewinne zu 
200 Thlr. fielen auf Ne. 49,137 und 78,547, und 3 Ge⸗ 
winne zu 100 Thlr. auf No. 7027. 12,950 und 42.900. 

München, vom 6. Januar. 

(Karlsr. 3.) Im Ganzen mögen nunmehr 
gegen T Landsleute aus Griechenland 
abgeholt und 6 8 
noch in Trieſt felbſt oder von dort hierher unter⸗ 
6 ſein. Die Zahl derer, welche in Athe 


Frauen 


noch der 3 beläuft ſich jedoch letder a 


immer noch auf wenigstens 400 Köpfe, 


und Kinder eingerechnet. 


eils ſchon hier angekommen, theils 


Das Mildeſte, was dem 


» Bruder (oder auch „Bavoros “), biſt Du denn 
immer noch da? mach' doch, daß Du weiter kommſt.⸗ 
Kinder kommen dann und bieten Spottlieder und 
Schmähbilder auf die Deutſchen zum Verkauf an 

ſe wächſt die Gruppe, und der Geplagte 51 fro 

ein, wenn er den Steinwürfen und Stockſchlägen 
noch zur rechten Zeit entgeht. Wie glücklich ſich 
diejenigen ſchätzen, welche durch Geldſpenden aus 
der Heimath endlich aus Schmach und Hunger 
befreit und von dem Geſtade des altklaſſiſchen 
Landes erlöſt werden, darüber muß man die hier 
Angekommenen fragen. 5 a 

Hannover, vom 4. Januar. 

(Magdeb. 3 Der König wird Ende dieſer 
Woche nach Berlin gehen und längere Zeit vort 
verweilen. Im Publikum meint man hier und 
da, daß des Königs Aufenthalt in Berlin nicht 
ganz ohne Einfluß auf die demnächſtige Geſtal⸗ 
tung der eee fein werde. — Daß der 
Chef des Osnabrückſchen Oberforſtamtes, der 
Oberforſtmeiſter von dem Buſche, vor Kurzem 


durch einen Schuß das Leben verloren, iſt ger 


ründet; dagegen ſind die in einigen Zeitungen 
99 — — daß dieſe That Wige 
cher Weiſe von Wilddieben herrühre, durchaus 
ungegründet. Es iſt vielmehr unzweifelhaft, daß 
der Oberforſtmeiſter von dem Buſche durch ſein 
eigenes 89 etödtet worden, wenngleich es 
unentſchieden bleiben ws. ob er freiwillig oder 
durch einen unglücklichen Zufall geendet, 

n „ vom 2. Januar. 
(Schw. M.) Von Seiten des Herzogs von 


Lucca iſt nicht nur das Portefenille der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten ſeines Ki andern 
Händen übertragen worden, ſondern der zugleich 
als Miniſterreſident hier beglaubigt geweſene 
Herr v. Oſtini erhielt von Sr. Königl. Hoheit 
auch die Enthebung von letzterem Poſten. Es 
hat der Herzog ein Arrangement ſeines Ver⸗ 
mögensſtandes zu treffen für gut befunden, 
und mit dieſer finanziellen Operation den er 
ge v. 92 N 55 Der Karl geh ina 
at die große, dem Erzherzog Karl gehörige 
$ errſchaft Sello witz 5 Mähren um 9 Mill 
l. käuflich an ſich gebracht. 
Die Wahl des zukünftigen Oberſthofmeiſters 
Sr. Maj. des Kaiſers iſt ein Gegenſtand, wel⸗ 
cher in den Salons oielfad verhandelt wid, 
Einige meinen, Fürſt Metternich ſei hierzu aus⸗ 
erſehen und der bisherige Hof⸗ und Landmar⸗ 
ſchall, Graf Goes, werde ihm bei der Geſchäfts⸗ 
führung zur Seite ſtehen. Andere nennen den 
Grafen Hojos. Fürſt Eſterhazy, unſer vormali⸗ 
ger Botſchafter am Londoner. Hofe, an welchen 
ein diesfälliger Antrag erging, ſoll die Beklei⸗ 
dung mit dieſer erften Würde, am Hofe und im 
Staate, abgelehnt haben, weil ſein frequenter 
Aufenthalt auf feinen großen Herrſchaften in Un 
garn die Annahme derſelben nicht wohl zuläßt. 
. Kopenhagen, vom 30. Dezember. 
Faedrelandet erwähnt des Gerüchtes, daß die 
Regierung die Daniſch. Oſtindiſchen Beſitzungen 
für 100,000 Eſtr. (900,000 Thlr.) an England 
verkauft haben ſolle. 8 17 
Paris, vom 4. Januar. f 
Zu St. Michel de Bruges hat ſich folgender 
Fall ereignet. Es wurde ein ſchon ſehr in 
Verweſung e Leichnam in dem Ka⸗ 
nal gefunden. Eine Familie, die ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit eines ihrer Mitglieder vermißte, nahm 


den Leichnam in Augenſchein, und erkannte an 


den Kleidern, daß der Todte und der Vermißte 
eine erfor fein? müßte, Dem Gebrauche ge⸗ 
mäß, ſuchten die Hinterbliebenen ſich für ibren 
Schmerz durch einen Leichenſchmaus zu entſchädi⸗ 
en. Ale ſie mitten im beſten Speiſen waren, 
rat — der Todte ein! Die Weiber ſchrieen 


vor Schreck und liefen davon, doch die Männer 


ielten wie Hamlet Stand, und überzeugten ſich 


ald, daß der Todte kein Geiſt, ſondern derbes 


und n ſei, auch mit größtem Appetit 
e ee ee Rand, 


machte. — So weit war die Sache recht gut; 
doch jetzt entſtand die Frage, wer den Leichen⸗ 
ſchmaus bezahlen Jollte! Der Todte erklärte ſich 
d us für un verpflichtet, weil er nicht todt ſei 
— beinahe wäre der Todte darüber kodtgeſchla- be t 

unkt bildet, im das Gebirge 


en worden! Noch iſt der kitzliche Recht 
nicht entſchieden, — und man muß den Spruch 
des Salomo abwarten, der in dieſer Angelegen⸗ 


heit zu Gericht ſitzen wird. 


ee l Nd b 


terlaſſen. In dem einen vermacht fie ihrer Katze 
eine Reute von 100 Franes, die jedoch nur auf 
ein — ihres Lebens ausgezahlt werden 
können. Doch der Notar wei ert ſich, dieſen Alt 
ab als die Würde feines Standes her⸗ 
abſetzend. s > 

_ Diefige Blätter erzählen, daß dieſer Tage eine 
Frau bier geſtor en ſey, Marie Stella, die bei 


leder Gelegenheit 2 zu machen ſuchte, daß 


fie die Tochter des Herzogs von Orleans, des 
Vaters Louis Philipp's, wäre und bei ihrer Ge⸗ 
burt mit letzterem vertauſcht worden ſey. Die 
Arme hat mit ihrer firen Idee ſo wenig Glück 
ehabt, als Louis Napoleon Bonaparte mit der 
einigen, von dem Staatsſchatze die Auszahlung 
einer Summe von 1,800,000 Free, rückſtändiger 
Apanagengelder erlangen zu konnen, die ſeiner 
Mutter Hortenfe im Jahr 1810 durch einen Senaten. 
beſchluß zuerkannt waren. Der Civilgerichtsho 

der Seine, bei welchem der Prinz den Proze 


Loge n gemacht, hat ſich gilt. J in der 
* 


Sache für incompetent erklärk, Admini⸗ 
ſtrativbehörde darüber zu entſcheiden habe. 
Vom ſchwarzen Meer, vom 18. Dezember. 

A. Z.) Den Mittbeilungen meines letzten 
Schreibens über die wichtigen kriegeriſchen Er⸗ 
eigniſſe im Kaukaſus, habe ich noch Folgendes 
nachzutragen. Nach der Einnahme der Feſtung 
Unzula durch Schamyl, nach der Niedermetzelung 
des Bataillons unter Obriſtlientenant Wafıkizty 
und dem Verluſt eines für die Ruſſen höchſt wich⸗ 
tigen befeſtigten Punktes im Gebirge, welchen ein 
Stabsoffizier mit 300 Mann bei Annäherung 
Schampls in aller Eile räumte, war ein anderes 
Kuſſiſches Bataillon unter dem Commando des 
Majors Seifew in die größte Gefahr gekommen, 
gleichfalls vernichtet zu werden. Dieſes Bataillon 
war von den Tſchetſchenzen bereits umzingelt, 
bahnte ſich aber mit dem Bajonet einen Weg durch 
die dichten Reihen der Feinde und erreichte Chunfaf, 
wiewohl mit großem Verluſt, denn die Bergbe⸗ 
wohner fochten mit einer ee 
Wichtig it der Aufſtand zu Gunſten Schampls 
im Gebiet der Khaſt⸗kumpken, welches den Ruſfen 
längſt unterworfen war. Er beweiſt, wie auch 
unter den ruhigen kaukaſiſchen Stämmen für den 
unternehmenden Häuptling der Tſchetſchengen 
Sympathien ſchlummern, welche überall erwachen 
können, wo der Schlachtruf ſeiner wilden Schaaren 
in der Nähe gehört wird. Dieſe Bewegung im 
ſüdlichen Dageſtan ward durch den Fürſten Arga⸗ 
tinski, welcher mit vier Bataillonen und einer 
bedeutenden Anzahl Milizen, aus Eingebornen ger 


rte, unterdrü * 
Von den Parteigängern Schamyls blieben 180. 
todt auf dem platz, und 200 wurden gefangen 
genommen. Schampl zeigte, indem er all die 


2 . 2 Pt} at) 
ſchnen Gärten in Awarien verwüſtete, eine bar⸗ 
bariſche Energie. Er wollte dadurch den Awaren, 
welche vom Ertrag ihrer Gärten lebten und die er 
zur Auswanderung in die Gebirge der Tſchetſchenzen 
zwang, eine Nückkehr unmöglich machen. Seit 
— Rückzug von Chunſak hat Schamyl einen 
Verſuch gemacht, das ie Dorf Andresky und 
die Nufſiſche Feſtung Wneſabuo, die am Fuß der 
Gebirge gelegen, welche den Diſtriet Itſchkiri von 
den Kumyken ſteppen trennt, zu überrumpeln. Dieſes 
Unternehmen ſcheiterte an der Tapferkeit der Ruſſi⸗ 
ſchen Beſatzung, welche die Angriffe der Tſchetſchenzen 
urückſchlug und Schamyl zum Abzug nbthigte. 
Den neueſten Nachrichten aus Stawropol zufolge, 
haben ſich Reiterhaufen der Tſchetſchenzen in der 
am linken Ufer des Terek gelegenen Stadt Kislar 
ezeigt. Dieß beweiſt, daß es den küßgnen 
ſchetſchenzen nicht ſchwer iſt, die — die Ruſ⸗ 
ſiſchen Feſtungen und befeſtigten Dörfer an der 
Sundſcha und an den Ufern der Flüßchen, welche 
von den Bergen des nördlichen Dageſtan herab 
nach den Steppen der Kumyken Biegen: ſich ſtützende 
vorgeſchobene zweite Linie der Ruſſen zu durch⸗ 
brechen, und daß die ee Waffenplätze 
der Ruſſen, Nasran, Kaſachkitſchu, Grosnaia, 
Umachanjurt, Gerſelaul, Temir⸗chantſchura e., 
welche von den Tſchetſchenzen zwar nicht erſtürmt, 
aber leicht umgangen werden können, doch nicht 
die großen Vorthelle gewähren, welche die Ruſ⸗ 
en Generale ſich davon verſprochen haben. — 
Schamyl ſoll jest im —— von 18 Ruſſiſchen 
Kanonen jem. Ein Nuſſiſcher Stabsoffizier, 
welcher mit peſchen nach St. Petersburg reiſte, 
ſoll in die Hande der Tſchetſcheazen gefallen ſeyn. 
Man iſt jetzt begierig zu vernehmen, ob in Folge 
dieſer Ereiguiſſe das vom Kaiſer ftreng anbefohlene 
Defenſtvſyſtem, welches viele einſichtsvolle Ruſ⸗ 
* Militärs für ein Unglück halten, nicht einige 
Modiſicationen erfahren wird. * 4 

Bombap, vom 1. Dezember. N 
Im Monat November hat keine Kiegsopera⸗ 
tion ſtattgefunden. Im Pendſchab ſieht es weit 
ſchlimmer aus, als zu vermuthen fand; man 
glaubt, daß eine neue Revolution ausbrechen 
wird. Der Rädelsführer Khasghee, welcher die 
Krone uſurpirt batte, iſt den Engländern ausge⸗ 
liefert werden. Allein es wurde damit nichts ge⸗ 
wonnen. Man befürchtet Engliſche Einſchreitung. 
Die Truppen, welche die ihnen verheißene Be⸗ 
lohnung nicht erhalten, baben den Heera Singh 
aufs Heftige bedroht. Der mächtige Fürſt der 
Bergbewohner, der Radſhah Goolau Fh, iſt 
in Lahore eingetroffen. Er kam mit 20,000 
Mann, um die Regiecung ſeiner Nachbaren zu 
beschützen. Faſt alle Euröpäiſchen Offiziere, die 
am Dienſt Nundſhit⸗Sings fanden, find im Der 
griff, das Land zu verlaſſen. Die Engländer ha⸗ 
u einen Truppencordon au der Grenze aufge⸗ 


t. — Im Sind herrſchen fürchterliche Krank⸗ 
heiten unter der Engliſchen Armee; von 16,000 
Mann find kaum 3000 dienftfähig. 

Vermiſchte Nachrichten 

Stettin. Das von den Herren Stadtver⸗ 
ordneten vor geraumer Zeit formirte Geſuch we⸗ 
gen Verſtattung der Oeffentlichkeit ihrer Sitzun⸗ 
gen iſt bekanntlich abgelehnt worden, und nun 
auch, wie leider verlauket, die Seitens derſelben 
mit dem neuen Jahre Mon Veröffentli⸗ 

ung des Inhalts ihrer Beſchlüſſe mit deren 

kotiven gleichfalls auf Hinderniſſe geſtoßen. 
Doch ſollen deswegen höheren Orte Vorſtellun⸗ 
gen veranlaßt ſein, welche hoffentlich die gute 
Sache zum allgemein gewünſchten Ziele führen 
werden. 3 a 
Berlin, 9. Jan. Se. Majeſtät der Konig 
haben Allergnädigſt geruht, dem General⸗Lieute⸗ 
tenant von Wrangel, kommandirenden Gene⸗ 
ral des 2. Armee ⸗Corps, die Erlaubniß zur An⸗ 
legung der Großkreuze des Königl. Hannover⸗ 
ſchen Guelphen⸗Ordens und des Herzogl. Braun⸗ 
ſchweigiſchen Ordens Heinrich's des Löwen zu 


ertheilen. 
Berlin. (Schleſ. 3.) Unſer König, der un⸗ 


ablaäſſig bemüht iſt, Talente ans Licht zu ziehen, 


55 neuerdings die Gebrüder Hildebrandt aus 
Danzig, zwei begabte, bisher wenig bekannte 
Marinemaler (Schüler des wackern Fata ge⸗ 
a in die eigentliche Künſtlerlaufbahn ge⸗ 
. odaß von jetzt an erſt Treffliches für die 
nit von ihnen zu erwarten fein wird. Der 
ältere Bruder hatte dem König ein Bild vorge⸗ 
ſtellt, das ſehr gefiel und fuͤr eine namhafte 
Summe gekauft ward. Der junge Künſtler ward 
alsbald zum Könige beſchieden und ihm nach huld⸗ 
reichſter eee eröffnet, daß der Köni 
geneigt fei, ihn, falls er Luſt dazu habe, au 
Reiſen nach Braſilien zu ſenden, um dort zu⸗ 
gleich einige Gegenden für den . Adalbert, 
der kürzlich dieſes Land bereiſte, 10 unehmen. 
Man kann ſich die freadige Ueberraſchung des 
jungen Künſtlers denken. Derſelbe wird nun 
vorläufig in Paris noch einige Arbeiten ausführen, 
und dann im Früh jahre dort Alles zu feiner Reiſe, 
namentlich auch die beſten Empfehlungen des be⸗ 
rühmten Humboldt bereit finden. Zugleich erkun⸗ 
bipte ſich der König 5 nach dem düngerk Hil⸗ 
debrandt, und benachrichtigt, daß derſelbe große 
Luft babe, Spanien zu bereifen, ihm aber leider 
die Mittel dazu fehlten, befahl der König, dem 
Bruder zu eröffnen, daß ihm hiermit 500 Thlr. 
jährlich zu ſeinen Reiſen DEN! feien, 
Königsberg, 2. Januar. (Königsb. 3.) Am 
9. 5 9 Uhr Vormittags, wurde von der 
Memeler Lootſenbaake bei ſtarkem N N. W. und 
Nordwinde und ſehr hohem Wellengange, ungefähr 
anderthalb Meilen vom Lande, ein ſehr tief lie⸗ 


genbes Schoonerſchiff wahrgenommen und mer» ſie ſich auf dem kleinen Naume unter den ſtür⸗ 
muthet, daß es in dieſer Lage bald 11 5 Strand menden Wellen und dem eingetretenen — 
kommen müßte. Zur nes eigen Hülfeleiſtung ging lange würden halten können! Endlich, am Morgen 
unter der Leitung eines Oberlootſen ein mit des 10. Dez, gelang es nach zwei vergeblichen 
Lootſen und acht ber: bemanntes Boot ab, Verſuchen, gegen 9 Uhr an das Wrack zu kom⸗ 
während das Schiff von der Baake aus . men und die noch darauf befindlichen, von Kälte 
rend im Auge behalten wurde. Gegen 11 Uhr und Todesangſt faſt erſtarrten, zwei Mann auf⸗ 
bemerkte man an den Maſten, daß es Grund ge⸗ zunehmen; der dritte war bereits während der 
855 habe, und ein ſofort ausgeſetztes zweites Nacht hinweg geſpült worden. So fanden drei 
boot unter der Direction des Lootſencommandeurs Menſchen, unter ihnen der Capitän T. Feſt, der 
erreichte den Strandungsort etwa eine halbe Meile mit dieſer Reiſe feine erſte Fahrt als Schiffs ⸗ 
nördlich von Schwarzort, wo man in dem etwa führer begonnen und das Unglück hatte, daß das 
150 Klafter vom Lande entfernt liegenden Schooner, Schiff gleich in den erſten Tagen leck wurde, was 
das am 1. Dez. von Memel abgegangene, nach die Strandung nach ſich zog, in den Wellen ihren 
Südamerika be immte, dem Commerzienrath Maſon Tod, während von dem geretteten Perſonal der 
in Memel gusehörige Schiff Capitain T. Feſt, Steuermann noch theilweiſe gelähmt darnieder 
erkannte. s wurde ſofort das in Schwarzort liegt. Das Memeler Rettungsboot konnte, der 
ationirte Rettungsboot herbeigeſchafft, aller An⸗ bedeutenden Entfernung wegen, von dem Dampf⸗ 
engungen ungeachtet, konnte man indeß bei dem boot Hecla gezogen, erſt gegen 12 Uhr ankommen 
ohen Seegange, der das offene Boot ſtets voll und zur Rettung nichts beitragen. 
afler ſchlug, dom Lande nicht abkommen. Während 5 8 8 
der Lootſencommandeur nach Memel zurückeilte, Danzig, 3. Jan. (Danz. Z.) Unglück zu 
um das dortige Rettungsboot und den Mortier Land und zu Waſſer bildet heute leider den Stoff 
zur Stelle zu ſchaffen, brach der Großmaſt, und um Stadtgeſpräch. Die letzten Stunden des 
das Schiff zerſchellte, wodurch der Hintertheil deſ⸗ enen Jahres befleckte ein ſchauderhafter 
ſelben dem Lande näher ebracht wurde, auf ord, der an dem Polizei⸗Sergeanten Ganz in 
welchem von der aus zwölf Mann beſtehenden der hieſigen Vorſtadt Schidlitz von 7 Scharfrich⸗ 
Beſatzung ſich acht befanden, nachdem einer auf terknechten verübt wurde. Letztere gingen mit 
dem Schiffe ſelbſt zwiſchen die Rohrkette gekommen dem Brummtopf umher, um fi Neufahrs⸗Ge⸗ 
und bereits ertrunken war. Bei der inzwiſchen ſchenke zu erbetteln. Zwei derſelben hatten 
eingetretenen Finſterniß und dem Herumtreiben Blechhauben auf dem Topfe, ein dritter eine 
der durch das zerſchlagene Schiff entfeſſelten Holz- ſtarke Wagenrunge in der Hand. Ganz traf fie 
ſtücke, wurde die Rettung der Mannſchaft immer um 10 Mpr Abends lärmend auf der Straße und 
gefährlicher, der Hülſeruf derſelben aber herzzer⸗ wies ſie an, ſich nach Hauſe zu begeben, worauf 
reißender. Da bemerkte man, daß längs dem, fie fi vor und zum Theil in den Hof der 
dem Lande näher getriebenen Schoonerbaum Scharfrichterei begaben und dort den Lärm fort- 
Jemand herankletterte und unter der Leitung des ſetzten. Als G. ihnen folgte, ſchwiegen fie, er 
anweſenden Schiffsbaumeiſters Piper aus Memel, wollte daher vorüber nach ſeiner feng e- 
der bis unter die Arme voran in das Waſſer ging, hen. Einer der Knechte hatte ſich aber an die 
welchem mehrere folgten und durch gegenſeitiges Pforte geſtellt, und rief den andern im Hofe zu, 
Feſthalten in Verbindung blieben und geislam daß G. jetzt da fei, worauf fie fämmtlich hervor⸗ 
ein Spalier bildeten, gelang es, den Koch des flürzten, und der mit der Runge, von den andern 
Schiffes zu faſſen und an das Land ge bringen. der Rungknecht genannt, ein berüchtigter, ſchon 
Ein zweiter, der Capitän, der ſeine Rettung auf wegen Verletzung eines Menſchen gerichtlich be⸗ 
dieselbe Art verſuchte, wurde in dem Augenblick, ſtrafter Schläger, dem G. nachſprang, und ihm 
als nach ihm gefaßt wurde, von dem bohen See⸗ einen Hieb über den Hinterkopf ver etzte. G. 
ange ergriffen und nicht einmal feine Leſche zog den Säbel zur Abwehr, erhielt aher ſogleich 
Pr die Wellen bis jest zurückgegeben. Ins noch einen Schlag ins Geſicht, der ihm Nafen- 
wiſchen wurden die Verſuche, dem Wrack beizu⸗ und Stirnbein zerſchmetterte, und ſank 
mmen, fortwährend erneut, und nach mehrmali- Erde. Da entriß der Rungknecht ihm den Sä- 
em Mißlingen konnte man endlich die anf dem bel, und brachte ihm mehrere Stiche in den Kop 
intertheil des N ya noch Abbe Jer 6 Mann bei, ein anderer ergriff die Runge, und ſchlug a 
aufnehmen und dem Lande zuführen. Zur Rettung den Darniederliegenden ein, ein dritter gleichfalls 
der, auf den entfernter liegen ele e durch mit einem Stocke; dabei wurde G. mit Füßen 
Anker feſtgehaltenen, Vordertheil des Schiffes be⸗ und mit den ab ätzen auf den Kopf getreten. 
findlichen J Mann, waren alle Verſuche vergeblich Erſt als die Knechte ſahen, daß er kein Glied 
und es mußte der Morgen abgewartet werden, rühre, 1 2 fie ſich in die Wohnung des einen 
wenn gleich wenig Ausſicht vorhanden war, daß auf dem Hofe, wuſchen ſich das Blut ab, theilten 


noch das erbettelte Geld, begaben ſich in ihre 
Wohuſtellen und legten ſich ſchlafen ö nur der 
Rungknecht, welcher den G. noch ſchlug, als er 
ſchon Hingefunfen, und das Unheil in feinem gan 
zen Umfange ahnen mochle, ergriff mit Jurück⸗ 
laſſung feiner blutigen Stiefel und Beivkleider 
die Flucht; bald darauf ward G. auf dem Land- 
wege gefunden, den dem unterdeſſen nach Hauſe 
gekehrken Scharfrchler Bonk ins Stadt⸗Lazaxeth 
eſchafft, und iſt daſelbſt bald nachher verſterben. 
E atte 6 zum Theil tödtliche Wunden im Kopfe, 
im Geſicht und eine am rechten Arm. Unter 
Polt ei Präfident, Herr von Clauſewitz, hat ſo⸗ 
leich unter eigener Leitung die Arretirung der 
echs zurückgebliebenen Theilnehmer bewirkt und 
die Verfolgung des Entflohenen angeordnet. Das 
Sachderhältniß ſoll vollſtändig aus Licht geſtellt 
ſein; die Arretirten ſind geſtern ſchon dem Ge⸗ 
richte zur Beſtrafung übergeben. 


(Dorfz.) Auf allen Königlichen Domänen des 
Königs und des Kronprinzen von Schweden 
— mit dem neuen Jahr ſämmtliche Branntwein⸗ 

rennereien aufgehoben worden. Der Kronprinz 
oll dabei die Aeußerung gethan haben: Ich kenne 
einen Preis, um welchen ich nicht mein Volk von 
dieſem Uebel zu befreien bereit wäre. 


99 75 Die a zu Brauns⸗ 
berg in Preußen beſchenkte jährlich am Weih⸗ 
nachksabend die armen Kinder der Stadt mit 
Kleidungsſtücken und anderen nützlichen Gaben. 
Auch dieſes Jahr ſollte es geſchehen, und man 
hatte bereits das Nöthige dazu . ) 
kam plötzlich ein Brief des katholiſchen Schul⸗In⸗ 
. mit der Anzeige, daß die Kinder aus den 
d ai ; ur 9 101 
ihnachtsgeſchenken in der Freimaurerloge nicht 
erſcheinen — Als man die Aeltern be⸗ 
agte, ob ſie die Geſchenke annehmen wollten, 
gaben ſie zu erkennen, daß es ihnen verboten 
worden ſei. f 


Die Dorfzeſtung bat uns erſt am 11. Januar 
‚feinen Splveſter blaſenden Nachtwächter mit fol ⸗ 
enden Weng zugeſandt: Und wenn der 
ächter bei euch ſingt: 5 
Bewahrt 1 und das Licht! 


will der da oben euch Beides im großen Dorfe, 
dem er heut ſeinen lückwunſch ſagt, ſelber mit 
bewahren helfen. Das Feuer, nicht das im Ofen, 
das in der Bruſt, das Feuer der Liebe, des Mu⸗ 


ertrauens auf den alten 


alte khan ber Wel 
eckt und unbeſtoßen, die alte Unart der 

„es unter — Scheel ſtellen und nicht auf 
den Leuchter, thun, als wenn ſie's putzen wollten 


haben. 


bewahren helfen. Und 


und putzen's aus, nicht binleuchten laſſen, we 
Kehricht in der Ecke — der Staub im Winkel 
liegt. Nein, ordentlich will's der Wächter euch 
bewahren helfen. „Aus der Nacht zum Tage, 
aus der Finſterniß zum Licht!“ Das ſoll ſein 
Gruß und Lied zum neuen Jahre ſein. Wer da⸗ 
mit nicht zufrieden iſt, für den hat er wohl den 
andern Vers: 2 
„Hört! wo die Furcht muß Licht verſtecken, da 
kommt am erſten Feuer aus! ⸗ 


Auszug aus der Denkſchrift . 
des Herrn Sinangminiftern? nes end den 
Antrag der Stände der . Sommern 
wegen Erhaltung der Schiffbarkeit des 
Oderſtromes. 


Kece Auch auf der unteren Oder hat ſich. 
insbeſondere in den letzten Jahren, eine ganz un⸗ 
verhältnißmäßige Zunahme des Gebrauchs von 
Fahrzeugen größerer Tragfähigkeit bemerklich ger 
macht, welches gewiß nicht geſchehen wäre, wenn 
nicht das Fahrwaſſer dieſelbe begünſtigt hätte. 
Es gingen durch die Endſchleuſe des riedrich⸗ 
Wilhelms⸗Kanals zu Brieskow und Neuhaus: 
Kaͤhne über 1200 Zwiſchen 990 und Weniger als 
Tragfähigkeit. 1200 Etr. 900 Etr. 


i. Jahre 1836 167 2997 45911 
1837 176 3085 5076 
1838 373 2924 4588 
1839 796 3100 4916 


1840 803 2532 5009 
Es ſteht hiernach die Thatſache feſt, das Größe 
und Ladungs⸗Fähigkeit von der zeit an, 
bis wohin ſichere Nachweiſe reichen, bis heute 
immerfort, und zwar ſehr bedeutend zugenommen 
\ Schon aus dieſem Umſtande konnte man 
mit ziemlicher Sicherheit ſchließen, daß das Fahr⸗ 
waſſer der Oder ſich verbeſſert haben müſſe, aber 
auch der Schifffahrts⸗Verkehr hat quantitativ bes 
deutend . und hierin liegt nicht min⸗ 
der ein ſicherer Beweis für jene Annahme. Man 
kaun nicht einwenden wollen, daß Alles auf die 
= oder dort zuläffige Tiefe der Einſenkung der 
ahrzeuge ankomme, und daß die zunehmende 
Größe der Fahrzeuge kein Beweis des verbeſſer⸗ 
ten Fahrwaſſers ſei, ſofern nicht dag nachge⸗ 

wieſen werde, daß dieſe auch jederzeit ihrer La⸗ 
8 entſprechend beladen werden konnten, 
daß ein Theil von ihnen während gewiſſer Pe⸗ 
rioden nicht zur Hälfte beladen werden könne, 
daß Fahrzeuge jetzt da mit halber Ladung Waſ⸗ 
fermangel leiden, wo fie früher mit ganzer La⸗ 
dung Fortkommen gefunden hätten. Dieſe That⸗ 
ſache, wenn ſie überhaupt erwieſen wäre, würde 
nichts beweiſen, da die großen Kähne fetzt vier⸗ 
% 1 Ladung einnehmen können, als 


bis fünfmal m a 
7285 ewöhnliche Fahrzeuge. Dann aber 
ch doch nicht annehmen, daß die Schiffer, f 


mit der ) gefteigerten Konkurrenz und in Folge 
deſſen und aus anderen Gründen mit geringen 
Frachtpreiſen zu kämpfen haben, widtärlich dieſen 
unvermeidlichen Uebeln noch ein ande res ungleich 
größeres Hinderniß hinzufügen werden, nämlich 
den Gebrauch ganz ungeeigneter Fahrzeuge. Sie 
ziehen immer größere Schiffe in den ebrauch, 
weil ihnen das Fahrwaſſer dieſen geſtattet; im 
Gegentheil würden und müßten fte um ihres 
eigenen Vortheils willen die Schiffe immer kleiner 
bauen laſſen, wenn das Fahrwaſſer konſtant im⸗ 
mer ſchlechter würde. Keineswegs joll aber hier⸗ 
mit die Behauptung ausgeſprochen ſein, daß ſtete 
Vergrößerung der hn euge, ohne Verbeſſerung 
ihrer Conſtruetion hug rzielung eines gerin⸗ 
gern Tiefganges, bei gleicher Ladungsfähigkeit 
ein erwünſchter Fortſchritt ſeiz vielmehr mag 
mancher Schiffer es bereuen, ſeinem Fahrzeuge 
in e größeren Gewinn, vielleicht auch 
in Hoffnung auf raſcheren Fortſchritt der Verbeſ⸗ 
ſerung des Fahrwafſers, größere Dimenſionen 
gegeben zu haben, als ſie den Durchſchnittsver⸗ 
hältniſſen des Stromes entſprechen. Für ſolche 
Schiffe indeſſen, welche nicht Kanäle befahren, 
können ‚polizeiliche Beſchränkungen rückſichtlich 
ihrer Dimenfionen nicht wohl eintreten. Aber 
auch abgeſehen von jenen Thatſachen, wird die 
Verbeſſerung des Fahrwaſſers in der Oder durch 
das Urtheil Sachkundiger, im Vergleich zu dem 
Zuſtande vor dem letzten Kriege, naher dahin be= 
ſtimmt, daß Schiffe mit derſelben Laſt beſchwert 
und von derſelben Eintauchung jetzt auf regulir⸗ 
ten Strecken ſo gut fortkommen, als es vor der 
Regulirung bei einem 2 Fuß höheren Waſſer⸗ 
ſtande der Fall geweſen wäre, ſo daß, wenn jetzt 
auf einer regulirten Strecke bei einem Waſſer⸗ 
Rande von 33 bis 4 Fuß die volle Ladung von 
4400 Ctr. die nöthige Waſſertiefe fiudet, dazu 
vor Ausführung der Regulirung ein Waſſerſtand 
von 5 bis 6 Fuß erforderlich geweſen wäre. 
Die Schleſiſchen Provinzialſtände haben in der 
Adreſſe vom 30. April, 1841 und in der damit 
vorgelegten Denkſchrift dies ausdrücklich aner⸗ 
und namentlich in der letzteren die bemer⸗ 
kenswerthe Zunahme von großen Schiffen auf der 
Oder und den durch die Strom ⸗Re e 
zielten günſtigen Erfolgen beigemeſſen. Dieſe 
Regulixung iſt bisher, wenn gleich damit, von 
dem Bedürfuiſſe gedrängt, in den betreffende 
vier Regierungsbezirken gleichzeitig begonnen EN 
Marie eee doch in den Entwickelungen 
ihrer Grundlagen Nee e dem Laufe des 
Stromes folgend betrieben worden fe daß das 
Werk in der Bale fk den Bezirken von Op 
den ibm dere venzen 
mahe g ogegen im Frankfurter Regie ⸗ 
ranges Bezirk, wo fe Hinderniſſe vorhanden, 
I 


noch Manches zu thun, um es als beendet be⸗ 
zeichnen zu können. Es laßt ſich erwarten, daß 
es gelingen werde, auch für dieſe letzteren Strek⸗ 
ken eine entſprechende Vertiefung des Fahrwaſſers 
dauernd herzuſtellen, wenn die Regulirungs⸗Ar⸗ 
beiten nach dem bisherigen Plane von oben her⸗ 
unter fortgeführt und zu Ende gebracht ſein wer⸗ 
den. Faßt man die Neſultate der vorſtehenden 
Bemerkungen zuſammen, ſo ergiebt ſich daraus, 
daß die Regulirung und Berbeiferun des Fahr⸗ 
waſſers in der Oder ſeit 28 Jahren keine es 
vernachläſſigt, vielmehr aus Sac er e Bar 
auf ſo viel verwandt iſt, als dies die An ſprüche 
der großen Zahl von Waſſerſtraßen in der Mo⸗ 
narchie an den Wa erbau- Fonds zuließen, und 
daß der Erfolg ſich in der bedeutenden Vergrö⸗ 
ßerung der die Oder befahrenden Schiffe und der 
nicht minder ſtarken Vermehrung ihrer Zahl ge⸗ 
eigt hat, während eben dieſe, theilweiſe übermä⸗ 
bir Vergrößerung der Schiffsgefäße eine Quelle 
ſtetg erneuerter lagen über mangelndes Fahr⸗ 
waſſer geworden iſt. — Keinesweges ſoll aber 
damit behauptet werden, daß der Bu ud des 
wichtigen Stromes normal und tadelfrei 145 viel⸗ 
mehr fehlt noch viel, und müſſen noch große Sum⸗ 
men geopfert werden, um ein ſolches Ziel auch 
nur approrimativ zu erreichen. Sich ihm zu wir 
bern, muß das Beſtreben der mit der Aufſicht und 
den Strom Bauten beauftragten Behörden fein. 
Berlin, den 27. Dezember 1843, 112 
iin v. Bodelſchwingh⸗ 
mne erer, 
Ueber die lyriſch tragiſche Oper Belifario von G. 
Donizetti buben wir ein allgemeineres Urtheil in die: 
ſen Blättern bereits am. 13. Noobr. v. J., No. 130, 
niedergelegt, und daſſelde durch Herbeiziebung und An⸗ 
führung der einzelnen ausgezeichneten Mutec, zn 
begruͤnden verſucht. Auffallend aber wird es bleiben, 
daß grade dieſe Compoſition Donizetti's — vielleicht 
die ausgezeichngteſte in dieſer Gattung — ſich auf kei⸗ 
nem deutſchen Repertoire dauernd zu erhalten gewußt 
bat, während weit ſubalternere Arbeiten deſſelben eines 
ganz unverdienten, dauerbaften Erfolges ſich erfreuen. 
Auch am l ten war das Haus beinabe leer, wiewobt 
die Oper als die Benefite. Vorſtellung und ugleich 
e ee der Olle. 20 Weichert angekündiget 
wär. Wenn wir auch die bweſenbeit mancher Ten is 
gen Freunde und Gönner der mehr als rauben Tem: 
peratur zuſchreiben mögen, fo ſcheint doch der Grund 
der auffallend geringen Theilnahme in der Tbat in der 
Wabt des Stoffes näber zu liegen. Die moderne 
Sentimentalität ſchaudert zurück vor jeder Tragik — 
wars ſie auch eines fo imaginaire, wie die bier bes 
nugte fabelpafte Blendung Belifars. 
Wir durfen den erfreulichen a ee den & 
ger und Oecheſter auch bei dieſer Borſtellung mieten, 
beute neuerdings beloben, und dieſe letztere, wiewohl de⸗ 
ren Zweck uncrreicht geblieben, eine wohlgelungeme 
nennen: Die Partien dis Giuſtiniano und der An⸗ 
tonins dürfen als hoͤchſt ſchwierige, aber nicht als 


im Verballniſſe dankbare bezeichnet werdenz und find die 
haufigen Stimmſchwierigkeiten des Beli ario für ein 
reines Baßregiſter dergeſtalt in's Ohr fallend, daß es 
beinahe überfluͤſſig ſcheint, wiederholt darauf hinzu⸗ 
weiſen. — 

Es bleiben einige beſondere, Bemerkungen uͤber die 
Vorſtellung vom > 12ren zu machen, um fo mebr, 
als die eben erwahnten beiden Partien, Giuſtiniano 
und Antonina, neu befeßt waren. 

Letztere batte Olle. H. Weichert uͤbernommen, und 
wenn eine friſche, oft wohllautende, kraftige Stimme, 
der beſte Wille und ein recht ernſter Fleiß, den Erfolg 
ei matiſchen Saͤngerin in unſern Sagen 
. im Stande waͤren, ſo haͤtte Dlle. Wei⸗ 
che ie gegruͤndeteſten Anſprüche auf einen ſolchen 
u machen. Aber die Stimme iſt kaum — Stimme 
geblieben: fo untergeordnet iſt die muſikaliſche Ausbil⸗ 
dung, die ein eben ſo koſtſpieliger als unbegreiflicher 
Unterricht ihrem Fleiße zu verleihen gewußt hat. Eine 
Bravour, wie die Partie der Antonina ſie anſpricht, 
bat aber Dlle. Weichert nie beſeſſen. Ja, Ne muß 
ſogar Manches vergeſſen, wenn fie zu dem Beſ⸗ 
fern ernitlich ſich erheden will; die Technik iſt mangels 
haft, die Sicherheit namentlich vermiſſen wir zu oft; 
der Vortrag iſt ungenügend, oft unpaſſend; die Schau⸗ 
fpielerin endlich eine mehr als mangelhafte Anfaͤn⸗ 
gerin, von der wir fo. Aab e e „Bewegungen 
ſaben — fie ſollen die tra zſſche Geſtik repräfentiren — 
daß ſie beinabe den geſammten disponiblen Raum auf der 
een Aber die Stimme und der Fleiß 
bleiben das werthe Eigentbum der Dlle. Weichert. 

Herrn Deichmann's Stimme, Bariton, iſt nicht 
ohne Wohllaut, ſeine muſikaliſche Ausbildung ſcheint 
aber bei weitem nicht vollendet zu ſein — deswegen 
ſein Mangel an Sicherheit. Als Ehaufpleter iſt er 
noch unbedeutend, ohne Gewandtheit und Anmuth und 
Wurde. N 25 

Herr Voß, Alamir, vortrefflich bei Stimme, ung 
ausgezeichnet; fein „Zittre duſtolze Tyrannin der 
Welten u. ſ. w.“, Arie No, 9, war in der That vor⸗ 
diglich. 7 ef Ser 

Herr Naumann, Beliſario, hatte mit feiner, 
Stimme zu fünpfen und mußte ihr Un gewoͤhullches, 
u als Anſtrengendes anſinnen. Aber fein Muth 
wußte großentheils zu ſtegen, und das mehr als ge⸗ 
nuͤgende Spiel durfte für das Unerreichbare im Ge⸗ 
fange wohl entſchaͤdigen. Olle. Conrad endlich, Irene, 
ſchien über ihre Stimme nicht ganz frei ſchalten, alle 
Krafk nicht verwenden zu duͤrfenz ſier zeichnete ſich im 
Vortrage vorzüglich auf, Zeuge deſſen das Recitativo 
No. 10, dem das Duetto, Largbetto in No. 4 mit 
dem Schlußſatze „Laß uns ziehn u. ſ. w.“ ſiegreich 
binreißend folgte. Das Spiel der zungen Künstlerin 


in diefer Rolle verdient jedes Lebt... 

* 8 Friedrich Ludwig Jahn 2 * & 
iſt nach den offentlichen Vlättern (der Bertiner. Voſſi⸗ 
ſchen Zeitung dom öten und bien Jaunar d. J.) fer 
gen einer gekündigten Hypothekenſchund von 1600 TE. 
Gold im die, Noth pendigkeit DAT NT, Page end St A 
Freiburg aß der Anftru entwed 


feel dn n dem öffentlichen Vertzuf, knee le, 


febe * WER F 
ie bi ulle die, welche dem altert 
Di b eg. unbe, Ed Bo ae 


Rüftigfeit ihres Alters verdanken, werden gewiß durch 
mäßige Beiträge, jenen fr den alten Herrn drückende 
Schuld zu heben ſuchen. Solche Beitrage e n 
.der Muterzeichnete, die biefige Turnanſtalt leitende 
Lehrer recht gern bereft. Bret, 1 
ne Stettin, Rödenberg No Ar 
An Beitragen ſind bereits eingegangen: 1) E. B. 
3 Tel. een E. 
HDarometer- und TCbermometerſtand 
! bei C. . Schuls & Comp. 


Morgens Sal Abenden 


Januar. [ e br. | 2 Uhr 
5 b DT. Uhr. 0 uhr. 
Barometer in AL Ken 312,787 1343,19” 
Pariſer Linien 712: 340,33, 343,2, 342 80% 
anf 0 o redützirt⸗ 91. 34,30% — "0,07 
Thermometer (1. — 100% — 8.114 
nach Réaumur. (3. — 9.8 — 0,0% — 8, 


Heat er- Annes. 
Minwoch den teten Januar 
zum 19 für Heren Mäkte nz, is 
{ iur nung 
Watz. e Orhan — 
Der Diamantenraub in Paris. 
Schauſpiel in 3 Auffügen aus dem Framoͤſiſchen von 
1 Hell! kannte e neden 


1K 


Theod ; 
Der gentigten Theilnahme eines hochverehrten Publi⸗ 
kums ecpffehlt ch ergebenſt - 9 
- Wilhelm Martens. 
Unterzeichnete beehren sich anzuzeii en, dass sie 
am Dienstag den 16ten 4d. M. 
im Saale des Schützenhauses ein Concert geben 
werden und 0 um geneigte! heilnahme 
ergebenst zu bitten, Billets zum cen reise 
von 20 sgr. in den drei, Kronen und, a 
Herrn Devantier, Das Programm enthalten die 
* 


Anschlagezettel. j 
3 yräcisa6 Uhr. Ende 8 Uhr. 
Remmers. G. Schumann. 


21 


Am gien Febtnat e. finder die jährliche Feafeler des 
Vereint der Fteiwilligen aus dem Jahre 1810 ſtalt. 
Wie laden dazu unfere ſaͤmmtlichen auswärtigen Comer! 
raden mit der Vite ein, ſich an tiefem Tage 
1 Ubr im Saale des kicſigen Schützenhauſes recht zahl⸗ 
reich n wollen: ! ee ee in ie 

Stettin, den töten Januar 184. 
AIR Dle Ordner, 


Jig mar 


* nt bin d u en. 22 
Die beute Morgen 4 Uhr er ae 9 ei nee, 
dung meiner kiehen Frau von einem geſunden Knaben, 
bechte ich mich Freunden und Verwandten, dat, jeder 
beſondern Meldung, eraebenit amuzeigen 
0 w, am iiten F nne 
u a‘ 2 Warze e 
Setonde⸗Licuten ant und echrurge führer 
im Füſiſiet⸗Bat, dien Inf.-Regis- (gen. Colderg ſches.) 
Heute wurde meine liche Frau vol ein 
Knaben glücklich entbunden. 
Stettin, den 12ten Januar 1877401 4 195 
pr. Braumäller. 


Per 


Todesfalle. 


Heute Morgen 91 Übe entſchlummerte ſanft ſum 
2 0 h fee Sein, nach einem Iüwöchentlichen Kranz 
kenlag nt, ünſet geliebter älteſtet Sehn Guſtav im ans 
gettetenen taten, Lebensjahre an den Folgen einer Un⸗ 
t tleibs⸗Ennündung. Det Theilnahme unſerer Freunde 
und Verwandten gewiß, widmen wir ihnen dies flat 
aller be ſonderen Aniciae. * 1 
Gioß⸗Küſſew dei Stargard, den liten Januar 1844. 
G. Krafft, Pfartet, nebſt Frau. 


Anzeigen vermischten Inbalts 


Ein rentables kaufmaͤnniſches Geſchaft ſoll mit 
3000 Tolr. Angeld ſogleich verkauft werden. Näheres 
unter Adreſſe A. B. in der Zeitungs⸗Expedition. 


Leb ne: Bee ſicherunge · Ge ſellſchaft zu Leipſig. 2 
en Geſchaͤfts⸗Uebeiſicht 9. um 
vom Iffen Januar — Ende November 1843. 

me angemeldet: 
aM ae l 490 Perſonen mit 554,700 Thlr. 
Eingenommene Praͤmie 100,700 Thlt. 
Angemeldete Sterbefälle don 53 Pırfonen 
be gen, 
[3 lte Dividende 17, 71 
25 ige Dividende, für 1844 20 pC. 
Jede nähere 


t. 
Auskunft und Annahme von Anträgen 


in Stettin dei 
durch die Aae e ge. Dderfttafe No. 72. 


Einem gesbrten Publikum mache ich hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich heute dem Herrn C. Schwarz- 
mainseder, Grapengieherſtraße No. 169, die 


Haupt⸗Niederlage 


für Hinter- und Vorpommern des von mir angefer⸗ 
tigten Pflaſters für Huͤhneraugen, Warzen, harte 
Haut, eingewachſene Naͤgel und Geſchwüͤre 
übergeben habe. 5 — 

} is 3 Pflaſter nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 
791 ED ein Krüfchen mit 40 Pflaſtern und 
1 Probepflaſter mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Thlr. 

Jedes Krüfhen und Paquet iſt mit dem Stempel: 
Keilholtzſches Leichdornpflaſter und dem Siegel Fr. 
Keilholtz zur 1 0 der Echtheit verſehen. 5 

um dem Pflafter feinen Werth zu ſichern, hielt ich 
es für gut, mebrere Perſonen in der Behandlung 
ſaͤmmtlicher eben angeführter Uebel nach der Wirkung 

des 1 $ zu unterweiſen, da bäufig an ſolchen 

Uebeln Leidende, theils durch Schwäche der Augen, 
Korpulenz oder Unſicherbeit der Hand, es vorziehen, 
ſich einem fachkundigen Mann anzuvertrauen und 
empfehle dazu den Herrn Inſpektor Bartoldy im 

Armen und Krankenbauſe und den EISEN 
Operateur L. W. Peter, Breiteſtraße No. 403. 

Auch babe ich den Herrn Schwaxzmannſedey er⸗ 
mächtigt, Niederlagen in alen Städten. der 
obi en 5 u * 8 endet 1 

ettin, den Zn ge gr. Keilbote. 


Pariser Ball- Handschuhe 
empfeblen in großer Auswatl a Paar 124 ige. dis 
1 Thlr. D. Nehmer & Co,, Coiffeurs de aris, 

a Roßmarkt No. 698. 


Das Verzeichniß 


über unſert Gemüſe⸗ und Blumen ſaamen iſt ſo eben 
erſchienen und bei uns gtatis u haben. 
Groß & Bayer, 
Kunſt⸗ und Handels gaͤrtner in Grabow bei Stettin. 


SGetreide⸗Markt⸗preiſe. 
Stettin, den 13. Januar 1844. 


Weizen, 1 Tblr. 274 for, bis 2 Tblr. 31 gr. 
Gen 1 . nt R 2% s 13% 4 
Ger €, 1 * — 0 9 * 2 5 
88 er „ 200 a * 
% as =ı >GER 


Fonds- und Geld- Cours. 


Rerlin, von 13. Januar 1814. — 


Staats-Schuld-Scheine 
Preuss. Engl. Oblisationen 30. 
Prämien-Scheins der Sechaudl. 
Kur- und Neumärk. Schuldversehreib. 
Berliner Stadt-Ubligati onen 
Dauziger do. 


—ͤjß—— 


Ostpreus sische do. 
pommersche do. 
Kur- und Neumärkische do. 
Schlesische do. 


Gold.al mareo 
Friedrichsd’or k 
Andere Göldınüuzen 4 5 Thlr.....,,, 
Disconto .. l 


“enter mer 2 


ä —„7* niee 5 


Ae i e u. 
Berlin-Potsdamer Eisenbahn 
do. do. 


Prior.-Oblig. 


Seren 


2 Eisenbahn 
do.. 1 


4 

12 

57 
Nn 


1 
2 
4 
2 3 
} 


Magdeb.-Halberstädter Elseubabm „un n..,f- 
Bresl.-Schweida.,Freibürger Eisenbahn. . 


. 


Beilage zu Ro. 7 der Königl. 


Vom 15 Januar 1844. 


Offizielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. - 
Der Muſikus Carl Friedrich Wilhelm Siewert und 
deſſen Braut, Wühelmine Friederike Eſiſabeth Geoening 
in Fuͤrſſenflagge, haben bei ihrer Verheitathung die zwi⸗ 
ſchen Verfonen ibees Standes ortsübliche boͤuerliche 
ütekgemeinſchaft ausgeſchloſſen. 7 
Meinen den 2alten November 1843, 
Das Pattimonialgericht über Fürftenflagge- 


Publieandum %, 

Der Muhle meister Fritze beabſichtigt in ſeiner auf 
den Pommerensdorfer Anlagen an der Berliner Chauſſee 
belegenen Windmühle — Stelle der Grützſtampfen einen 
weiten Mahlagang anzulegen. . 8 
A In en des Edikts vom 2öften Oktober 1810 
wird ein Jeder, der durch die beabſichtigte Anlage eine 
Gefährbung feiner Rechte fürchtet, hierdurch aufgefors 
dert, feinen Widerſpruch binnen 8 Wochen praͤckuſtvi⸗ 
ſcher Friſt, ſowohl bei der unterjrichneten Behörde, als 
bei dem Bauheren geltend zu machen 

Stettin, den toten Januar 1844. 

Königl. Polizei- Direktion. Heſſenland. 
Publiecan dum. 

Der Müblenbeſitzer Radvow beabſichtigt zum Betriebe 
ſeiner auf den Pommetensdorfer Anlage belegenen Oel⸗ 
—— eine Damofmaſchine von 12 Pferdekraft aufzu⸗ 

ellen. | 

Auf Grund der 3 Beſtimmungen wird dies 
hiermit zur öffentlichen Kenntriß gebracht und ein Jeder, 
der ſich durch dieſe Anlage beeinträchtigt glaubt, aufge⸗ 
fordert, feine Einwendungen dagegen Binnen 4 Wochen 
-präciufivifcher Friſt bei der untereichneten Behörde ans 
zub ringen und zu beſcheinigen. £ 

Stettin, den Oten Jandar 1844. 

Koͤnigl. Polizei⸗Direktion. Heſſenland. 


Titergriſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


Geheimniſſe von Paris 
von este Sue. 24 Baͤndchen. 4 Thle. 18 far. 


Beſte und billigſte Ausgabe. 
Ferd. Müller & Co., 


Buchhandlung im Boötſengebäude. 


n der Unterzeichnern iſt zu haben: 
ee Poe den, 
Das Kaleidotyv. 
Oder katadiopttiſch⸗chemiſche Maſchine, um für alle 
Gewerbtreidende eine unberechnenbare Anzahl von Mus 
eee 2 rege 
ich ſelbſt erieugen u „telbft an Papiere ab⸗ 
E i n Abbildungen. gr. 8. 8 
bilden, Mit 3 70 20 b 95 geh 


F. H. Morin'schen Buchhandlung. 


(Léon Saunier.) a 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


dem Geheimniſſe, 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


* ee eee ok * 
So eden erſchien und iſt beim Verfaſſer und int 
der Buchhandlung von L. Wiss zu Haben: 
W. Telſchow, 


Vollſtaͤndiges Handbuch der 
kaufmaͤnniſchen Rechenkunſt. 


Ir Tbeil, zum Subſeriptionspreis von 13 Thlr., 
von Oſtern 1844 ab tritt der Ladenpreis 
von 2 Thlr. ein. 
Da dies Werk allgemein praktiſch gehalten if, 2 
? fo darf es als brauchbar fir Jedermann empfohlen 2 


2 werden. x 


4 444d 


Kane 


„ „ SE ESS ZEIT LE ES TS TE TEE En ZZ m 


Bei Vincent in Prenzlau, Hendeß in Stargard 


Dümmler in Neuſttelitz, Bruns low in Neubranden⸗ 


burg, ſo wie in allen andern Buchhandlungen, in Stet⸗ 
tin in der Unterzeichneten, iſt zu haben: + 
Zur Erlernung der Handlung if’ jungen Leuten 
zur Anſchaffung zu empfeblen: 


Katechismus f. Handlungslehrlinge, 


enthaltend den ersten Untercicht in der Handlungs⸗ 
wiſſenſchaft. Zur leichten Erlernung des Briefwech⸗ 
ſels, — des kaufmaͤnniſchen Rechnens, — der Buchhal⸗ 
tung, — der Mün⸗, Maß⸗ und Gewichtskusde und 
6 in kurler Zeit eine schöne Hand- 
schrift zu erlangen, mit 5 Vorſchriften erlautert von 
r. Bohn. Preis 25 fr, . 
Ernäſche Buchhandlung, Quedlinburg, 
F H. Morin'sche Buchhandlung 
i (Leon Saunier.) i a 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin. 
In der Unterieichneten iſt zu haben: 


H. G. Vollmer's deutſcher 


T. 
Univerſal⸗Briefſteller 
für alle Stände und für alle Ver⸗ 

haͤltniſſe des Lebens. 


Enthaltend die Regeln der Rechtſchreibung rg 
gen, 


ſung, alle Arten von Briefen und ſchriftlichen 

als: Eingaben, . Bitte und Beſchwerdeſchriften, freund⸗ 

ſchaftliche, glückwünſchende, troſtende, Dank⸗ und Ema 

Wear ane Mahn⸗ und Einladungsbriefe, ferner 
erträge aller Art, als: Verkaufs⸗, Baur, Pacht⸗ und 

Mierheonseaete, ſowie Ceſſſonen, Bol machten, Ziugnſſſe, 

Quittungen u. a. m., eichtig und allgemein verſſandlich 


A verfaſſen; nebſt Belehrungen über die jetzt gedraͤuch⸗ 


ichen Titulaturen und Adreſſen, über kaufmännische 


ln a Buchführung, über mancherlei Medısanz 


elegenheiten, über Steuer- und Poſtweſen; 
und Vetdeulſchung der gebräucli 2 en 5 


val. m. Achte, verkefferte und vermehrte Auf⸗ 
lage, bearbeitet von Fr. Bauer. 8. geh. Preis 15 far. 

creiis in achter Auflage erſcheint dier eine füt 
alle Stände lehr nützliche und brauchdare Schrift, welche 
boͤchſt prafifhe Anmweitungen und Formulare zu allen 
moͤglichen, im bürgerlihen Leben vorkemmenden Kin 
und Aufſaͤtzen, in mannigfachſter Auswahl enttält. 

Der Inhalt ji folgender; 1) Kurier Umeiß der 
deurſchen Sprachlehre und deren vorjüglichlle Regeln. 
2) Ueber Briefe und deren Abfaſſung im Allgemeinen. 
3) Ueber die perſchiedenen Arten der Briefe. 4) Tıtus 
laturen. 5) Briefe. 
und Auffäge 7) Uleber veiſchiedene Rechtsangelegen⸗ 
heiten nach preußiſchen Geſetzen. 8) Verſchiedene Aufs 
gie welche im kürgerlichen Leben verkommen, als: 

ellmachten, Reverſe, Schuld ſcheine, Quittungen Rück⸗ 
düͤrgſchaftsſcheine, Schadlosverſchreibung des Seldbſt⸗ 
ſchuldners zc. 9) Das Steuerweſen. 10) Das Poſt⸗ 
weſen. 11) Erklärung und Verdeutſchung der en ſchrift⸗ 
lichen Auffägen gebraͤuchlichſten Fremdwörter. — Man 
erficher bieraus die große Reichhalligkein des Werkes, 
das ein wahrer Hausrathgeber genannt werden kann. 
Der Preis iſt aͤußerſt billig. 2 
Nicolaische Buch- u. Papierhdlg. 


in Stettin. C. F. Gutberlet. 


Gerichtliche Dorladungen, 
Proclama 

Der Michael Ketelböter aus Altwarp, geb. den Iten 
April 1782, welcher vor einigen 9 035 Jahren zur See ge⸗ 
gangen, ohne von ſich etwas hören zu laſſen, ſowie 
der Matroſe Johann Chriſtian Raabe aus Neewarp, 
welcher ſeit 1800 verſchollen, werden hierdurch aufger 
fordert, fich vor oder in dem auf 

den 30ſten Auguſt 1844 
bier an ordentlicher Gerichtsſtelle, Vormittags 11 Uhr, 
anberaumten Termin zu melden, widrigenfalls fie für 
todt erklaͤrt werden ſollen. 

Zugleich werden alle Erben und Erbnehmer der gm 
dachten Perſonen aufgefordert, ihre Rechte auf deren 
Verlaſſenſchaft ſpaͤteſtens bis zu dem Termin anzuzei⸗ 
gen, widrigenfalls fie mit ihren Erbanfprüchen prächte 
dirt und das verwaltete Depofitalvermögen der Ver⸗ 
ſchollenen den ſich legitimirenden Erben ausgeantwor⸗ 
tet werden ſoll. Neuwarp, den l4ten Auguſt 1843. 

Königl. Land» und Stabtgericht. 


Auttfionen. 8 
Auf den Antrag der Rhederei des Schooner- 
Schiffes »Elisaheth,« 119 Norm.-Last gross, bisher 
geführt vom Capt. F. W. 1 2 0. soll dasselbe am 
Iten Februar, Nachmittags 3 Uhr, an den Meist- 
bietenden öffentlich verkauft werden. 
Das Schiff liegt bei der Caserne und das Ver- 
zeichniss des Inventariums zur Einsicht bei dem 
Schiflfsmakler F. Cramer. 


Mevier Molfehorft, Jagen 7, 15, 37 und 38 
15 am ee Bormiiags um 10 Ühe, und 
den Tas 
er kg, Stück kieferne Bauhoͤlzer und 
. 10 Pfableichen 
auf dem Stamme an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den. S — 32 5 1 105 1 
wabach. Stettin, den 12te N 
eee Die Oeconomie⸗ Deputation. 


6) Kaufmaͤnniſche Angelegenheiten 


Dienſtag den töten Jonuar e., Vormittags 12 Uhr, 
ſolen vor dem Haufe grüne Schame Ne. 495: wei 
Arbeitspferde neoͤſt Geſchirre und ein Helhwagen öffents 
lich verfleigert werden. — 5 Januar 1844. 

eis ler. 


Dienſſag den töten Januar c, Vormittags 9 Über, 
follen grüne Schanſe No. 495: Silber, Uhren, Klei⸗ 
dungs dücke, Leincnieug, Betten, verſchiedene Mobilien, 
ingleichen Haus- und Küchengerälb, öffentlich verfteigert 
werden, Neislern 

„Am 19ten d. M., Vormittags 10 Ubr, wird die Li⸗ 
citation des eichen und kiefern Holzes auf dem Stamme 
in der Meſſenthiner Forſt fortgeſetzt. * 

Stettin, den Sten Januar 1844. e 

ie Oeconomie-Deputation. 


Das Sellbhaus auf der Schiffsbaulaſtadie ſoll mit 
der Bedingung des Abbruchs an den Meiſtbietenden 
veräußert werden. 5 

Der Termin bierzu Acht im Rathsſaale am Uflen 
d. M., Vormittags 11 Uhr, an. 

Stettin, den Sten Januar 1844. 8 

Die Oecenomie⸗Deputation. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


5 Gaſtbhof⸗ Verkauf. 

In einer ſehr belebten Stadt iſt ein in bluͤhendſter 
Nahrung ſtehender Gaſthof veränderungebalber unter 
vorteilhaften Bedingungen zu verfaufen. Das Grund« 
ſuͤck iſt fo günftig gelegen, daß jedes Geſchaͤft, wie 
Brauerei, Deftillation, kaufmaͤnniſcher und Fabrik 
Betrieb mit dem guͤnſtigſten Erfolge darin unternom⸗ 
men werden kann, Die Uebergabe kann zu jeder Zeit 
erfolgen und wollen ſich Kaufluſtige muͤndlich oder in 
frankirten Briefen bei dem Civil Supernumerarius 

inter zu Stettin, Kloſterbof No. 1157, parterre, 
gefaͤlligſt melden. 

Mein Haus Schiffbaulaſſadſe No, 8 bin ich gewi 
ligt, aus 2 Hand zu verkaufen. N 

C. F. Waldow. 

Veränderungshalber foll das in Bredow sub No. 18 
ſebr angenehm und freundlich belegene Erbpachtsgrund⸗ 
ſtück, beſtebend in einem berrſchaftlichen Wobnbauſe, 
Stallgebäuden, Kellerraum, geraͤumigem Hofe und 
ſchoͤnem Garten, aus freier Hand verkauft werden. 
Die naͤheren Bedingungen ſind daſelbſt zu erfragen. 

Ich beabfichtige, mein bierſelbſt am Oberbollwerk sub 
No. 206 belegenes Haus am Aaſten d. M., Vormit⸗ 
tage 10 br, in meiner Wohnung aus freier Hand 


meiſtbietend zu verk. = ö 5 J 
bei mir zu eee Die Kaufbedingungen'finb 


inemuͤnde, am gten Januar 1844. 5 
Kayſerling. 
Das Haus gr. Papenſtraße No. 452 ſoll aus freier 
Hand, ohne Unterhaͤndter, verkauft werden, welches 
biermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


Fu a ie r . — 
önes bü irken und fichten Kl 
holz billigel bei:: Js Rekstefieben- 
Stearin-, Pahnwachs- und Russische Tale. 
un ollerirt billigst Jaaulius Eckstein. 6 


Armenheider Torf (sänztih geruchfrei) 


von uͤglicher Heizkraft bei 
9 ; Ee Kohlmarkt Ne. 614. 
— ea Vo * . 
Feine reinschmeckende Caflees zu billigen 
Preisen bei Louis Speidel. 


n Feine Tisch- und Kochbutter billigst bei. 
BE Louis Speidel. 


Französische Silber- Lichte, Palm -Wachs- 
Lichte, so wie beste gegossene Talglichte empfichlt 
Louis Speidel, Schulzenstr. No, 338. 


Baierſch Bier in Gefäßen und Flaſchen, in ausge, 
zeichnet Schöner Qualität, empfiehlt 
Fr. Eichſtaͤdt, vorm. M. Bergemann's Erben. 


400,000 Torf 
ſtehen in Juen f dem Moor, bel der 28 beque⸗ 
men Abfahrt, im Ganzen oder getbeilt zum Verkauf. 
Näheres beim Kaufmann Brunnhoff in Stettin. 


Torf Verkauf. 

Sehr guter Torf iſt zum billigen Preiſe zu haben in 
Grabew beim Eigenthümer Binder, Beſtellungen 
werden angenommen Spticherſtraße No 67 bei 

G. F. Gruͤtzmacher Soͤhne. 


; t 2 for. a Pfd. 2 
Von den beften Halleſchen gebackenen Pflaumen em⸗ 
fing und empfiehlt W. Kratz, 

Breiteſtraße u. kl. Papenſtr.⸗Ccke No. 360. 


Zwei noch im beſten Zuſtande befindliche Oderkaͤhne 
mit auch ohne Takellage, von 30 bis 34 Laſten Trag⸗ 
faͤhigkeit, ſollen unter annehmbaren Bedingungen ver⸗ 
kauft werden. Näheres bei George Schoͤneberg in 
Siet in, gr. Laſtadie No 216. N . 


Sehr gutes trockenes starkklobiges birken, elsen, 
eichen und fichten Brennholz verkauft billigst 
August Kressmann, Frauenstr. No, 911. 


ügenwalder Gänfebrüfte billigſt bei 
0 1 C. F. Lange, Küterſtraße No. 40. 


30 Stück fein ſchmeckende Stolper Gaͤnſebrüͤſte 
5 97 2 2 a 21 Pfd. ſchwer. — Große 


Wollweberſtraße No. 567 u. Moͤnchenbtückſtraße No. 190. 


Porzellan-Tassen, Dutzend von 273 sgr. an, so 
wie Glaswaaren aller Art am billigsten bei 
A. Siebner, Mönchenstrasse No. 459. 


Eine Deebrole, zwei fhmarze Kachelöfen und zwei 
Ertnerfenfter find billig zu betkaufen oberhalb der Schuh⸗ 
ſtraße No. 625. f 

Wegen Aufgabe meines Geſchafts bin ich Willens, 
mein ſämmtliches Handwerkeieng, beſtehend in Amdoſſe, 
Hämmer, Zangen, Schraablleck, Sperrhorn und Blaſe⸗ 
dalg, aus freier Hand iu werkauſen. f 

S. Beſch, Schmiedemeliſter. 


ohne Roſten offeriren 


. 
> benoͤfen 
zum Heizen der == W. Maaß & Comp., 


dilligſt 


* ck 3 for Düfen 
2 den Preifen, 85 er. Siebner. K 


Dermiet bu ngen. a 
Schiffbauloſtadie No. 4 iſt die 21e Etage von wei 
Stuben nebſt Zubehör zum iſten April zu betmiethen. 


Zwei Stuben, Kammer, Küche und Speiſekammer 
find zum iſten April zu vermiethen Roßmarkt No, 711. 


Ein Logis von 6 Zimmern nebff Zubebör in der bel 
Erage am grünen Patadeplag No. 539 ict zum Iten 
April zu vermicıhen. f 


Zum Afen April d. J. iſt im Hauſe Frauenftraße 
No 894 im der vierten Cragc, nach“ dem Hofe beraus, 
ein fut ſich abgeſchloſſents Quartier, beſſehend aus mei 
Stuben nebſt allem Zubehör, an eine ruhige Familie zu 
vermiethen. Primo. 


Eine kleine ſehr bequeme Wohnung nebſt Zubehoͤr iſt 
zum ſſten Februar c. und ein Pferdeſtall zu 4 auch 
6 Pferden, eine Wagenremife zu 3 auch 4 Wagen, eine 
Kutſchetkammer, elne Futterkammer und ein Futterdo⸗ 
den zum Affen April c. an oidaungeliebende Miether im 
Hinterbaufe Frauenſtraße No. 904, anderweit zu ver⸗ 
miethen. 7 

Grosse Domstrasse No. 7e ist die Parterre- 
Wohnung nebst Zubehör zum Isten April d. J. an- 
derweitig zu vermiethen. 15 


Ein Boden urd eine Nemife find ſogleich zu vermie⸗ 
then Mönchenbrüd No. 1181: A. Jaenſch. 


Zum iſten April if die te Etage, beſtehend in fünf 
Stuben nebſt Zubehoͤr, im Hauſe No. 491 am klei⸗ 
nen Paradeplatz zu vermiethen. 


Langebruͤckſtraße No. 89 iſt die te Etage nebſt Zus 
behoͤr zu vermiethen. 


Ein Laden zu einem Victualienbandel nebſt Wob⸗ 
nung iſt am Aften April d. J. Pladein No. 113 zu 
vermiethen. ; a 

Breiteſtraße No. 385 iſt die del Etage zum Afien 
April zu vermiethen. 5 


* * Zum tiſten April 1844 iſt zu vermiethen: eine 
bel Etage von 6 Stuben nedſt Zubehör und ein Stall 
für 2 Pferde, gr. Ritterſtraße No. 1180 b. . 


Am Roßmarkt No. 693 iſt die Zte Etage zum iſten 
April zu vermiethen. 2 hu 

In der Aten Etage meines Hauſes Krautmarkt 
No. 973 ſind zum lbſten April d. J. 2 belle Stuben 
nebſt Kabinet, Maͤdchenſtube, Kuͤche und Speiſekammer, 
gemeinſchaftliches Waſchhaus und Trockenboden zu vers 
mlethen. Caroline Lebrenz. 


Roſengartenſtraße No. 208-99 iſt Sonnenseite ein 
Quartier von 4 bis 6 Stuben nebſt Zubehoͤr, auch 
2 Stuben mit Moͤbeln zu vermiethen. - ; 


am Aften April c. iſt ein Quartier, beſtehend aus 
7 Stuben und Zubehoͤr, parterxe, Frauenſtr. No. 911 
zu vermiethen. Näheres beim Wirth daſelbſt. 


Fiſchmarkt No. 902 iſt die te Etage, beſſehend m 

fünf aneinander e ee Stuben, einer Pa heiten 

Küche nebft Speiſekammer, einem Entree und zwei 

Selen 16 üſlen April zu vermiethen. Näheres 
m rth. 7 K 


— 


Am Petelplatz No. 1145 iſt eine gut möklirte Stube 
(Sonnenſeite) nedſt Schlafkatiher, u bermietden. 


Zwei Stuben, Kammer und Küche, Papenſtr. No. 308. 


Zwei Stuben, eine Stubenkammer, Küche und Holz⸗ 
gelaß iſt zum iſten April Fiſcherſtraße No. 1032 zu 
vermiethen. 


Zum iſten Februar. Heumarkt No 38 ein moͤblir⸗ 
tes Zimmer iu vermieten. ; 142 
In Grabow No. 39 b ſind 2 freundliche Quartiere 
neben der Apotheke, von 3. Stuben, 3 Kammern, einer 
Kuͤche und eins von 2 Stuben, 1 Kammer, 1 Kuͤche 
und Zubehör, zum tſten April zu vermietben, und 
kann auch als Sommerwobnung aeg werden. Das 
Naͤhere oberhalb der Schuhſtraße No . 
Die He Etage ven 5 bis J Stuben, Schlafkabinet, 
Entree, Küche u 365 0 Me Iſten April e. 
1 Grapengleßerſtraße No. 167. 8 
5 een r Friedr. Weybrecht. 
Eine Stube nebſt Schlafkammer mit Möbeln if 
Baumſtraße No. 999 zu vermiethen und ſogleich zu 
beziehen, wa Me 
In der lebhafteſten Gegend der Stadt ſteht ein 
helles und geraͤumiges Lokal zur Anlegung eines Pas 
dens zum tſten März oder lſten April frei. — Das 
Naͤhere iſt in der Zeitungs, Expedition zu erfragen. 
Ein Laden, worin bisher mit Erfolg ein Vic: 
tudliengeſchaͤft betrieben worden, iſt nebſt Wohnung 
und Zubehör zum tſten Februar d. J. Baumſtraße 
No,. 994 zu vermiethen. . 1:5 — 
Große 127 Ss 830, FIRST Beate ge⸗ 
genuͤber, find eine Treppe % uben, zum Com- 
d den tſten April c. zu vermiethen. Näheres 
Zimmerplatz No. 90. f J 


VBauſtraße No. 480 iſt die te Etage zum lſten April 


d. J. zu vermietben. \ 
„Oberhalb der Schuhſtraße Ro. 149 wird die zweite 


Etage zu Ofen d. J. mielbsfrei. i Bull 
Löcknitzerſtraße Ne. 1052 iſt zum Affen April an eis 
nen rubigen Miether die zweite Etage, beſtehend in 
3 Stuben, Schlafkabinet, Kuͤche, 2 Kammern und 
Keller, zu vermiethen. f | 
f Hauſe Koͤnigsſtraße No. 184 ſtebt zum Affen 
Pr; Rn loan r ſich ab eſchloſsenes Logis 
von 2 Stuben, Kammer, Küche, Keller und Boden, 
kammer zu vermiethen. * 


Im Hauſe Breiteſlcaße No. 353 ſollen zum tſten 
Abptil 1844 ſwel Laden angelegt werden, wozu auf Ver⸗ 


langen Wohnung und Kellerei en werden kann. 


ierauf Refleftirende wellen das Näbere mit dem Wirth 

des Houſes beſyrechen. Ferner iſt ſogleich Stallung iu 

2 bis 4 Pferden nebſt Wagenremiſe, won cbenfols 
Wobnung gegeben werden kann, zu bermiethen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. Yu 
Gt iche Blutegel find zu haben bei ’ 
rde Tem Er Nadir, Buche No. 1066. 


freundſchaftliche Uebertinkunft 
aufgehoben iſt und 


e ts Werth ben 
auens w { ben. 8388 
WD Carel Belegt. geb. Calebow, 


N Stelle geſucht. 


7 


Bekannt ma chung. 
Diejenigen, welche Pfänder Bei mit aa bas 
ben und die Zinfen darauf ruͤckſtaͤndig find, fordere ich 
hierdurch auf, ſolche ſpaͤteſtens bie den Affen Maͤtz d. J. 
zu berichtigen, widtigenfalls ich auf gerichtlichen Verkauf 
ter Pfänder antragen muß. f 
J. Padut, Frauenſtt.e u. Kloſtechof⸗Ecke No. 908. 


Unterfeichnefe beehren fiib etgebenſt anzuzeigen, daß 
das unter det Firma F. W. Mauer & Co. gemein⸗ 
ſchafikich betriebene Tuche und Fabrikgeſchaͤft durch 
am iſten Jinsat d. F. 
war durch das Ausſcheiden des 
Sartel, „ F. W. Mauer & Co. 

Mit Beiug auf Worfchendrs erlaube ich mir e ge⸗ 
benft amuneigen, daß ich das Tuch⸗ und Fabrikgeſchaͤlt 
füt alleinſge Rechaun und unter meinen Namen fort 
fegen werde und alle euea und Paſſba des ſelben uͤber⸗ 
nommen babe, Ich bitte, das der früberen Firma ges 
ſchenkte Vertrauen auch mir zu Theil werden zu laſſen. 

Steltin, den taten Januar 1844. 


F. W. Mauer. 


5 5 ih.ai Star 15 75 meine e aufge: 
en welde, und ich bei dieſer Veranlaſſung die güti 
ſten, bee eise l 5 en 918 Ben 
Publikums er ba tel babe, erlaube ich mir die ergebeve 
Anzeige, daß ich wobl wünſchte, noch einige Penſio⸗ 
nat nnen aufzunehmen, welche dann, nach dem Wil⸗ 
len der geſchaͤtzten Eltern, eine unſerer Schulen beſu⸗ 
chen wurden. Ich werde gewiß, wie bisber, den mir 


anpertrauten Töchtern meine treueſte Sorgfalt widmen, 


und im Häuslichen, durch wiſſenſchaftliche enntniſſe 
und vorzüglich dur bung dr Franz. Spie u 
werden füchen, um eines fo ſchoͤnen Ver⸗ 


gr. Papenſtr. No. 452. 


Wir haben jetzt die Einrichtung getroffen, daß auf 
anferm Holzbofe (dem Lundſchen) jederzeit. Fuhrwerk 
n baten iſt. Be Beſtellungen von Brennholz in un⸗ 
erm Comptoir, 498 80 l, ubernehmen wir 
auch die Lieferung bis vor die Thür f 

ö Kruſe & Siebe. 
— 


Zum Schluſſe der Schifffahrt ſind die Mannſchaften 
der Waage⸗Compagnie außer Thaͤtigkeit geſetzt und zu 


anderweitiger Beſchältigung gegen übliches Tagelobn 


disponibel. Wer tuͤchtiger, zuverläſſiger Arbeiter bes 
darf, wolle ſich Speiphiehraße No. 70, in der Zten 


Etage, an den betreffenden Inſpektor Wil helm wenden. 


— 


Nüfterne Planken werden zu kaufen gefıcht. Adreſ⸗ 
ſen unter F. B. in der ZeitungssErpedstton. . 


Geld ver kebr. N 
2 1500 Thlr. werden auf ein hieſiges Grundstück 
Naͤheres in der Kirchen 
o. 137 beim. ih, — er Kirch arge 


3500 Tblt. werden gleich oder FH Iſten April auf 


* 


ein 5, Grundſtück zur erllen Stelle innerhalb des 
| F Safe dee a 


